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So denn, nach einem Tag nach Weihnachten, sind fast alle uns wieder zur naomalischen Behaltungen zurückgekehrt.  Weil das Wetter heuzutage beide regnerisch und sonnig ist, kann ich leider nicht wenn ich raus zum Fahren gehen, oder nicht, soll.  Soch denn, wegen meiner Unentscheidenheit, werde ich denn rinnen, um schreiben und studieren bleiben, moregen wundere ich mich, wenn die Geschäfte zur normalen Öffnunngszeiten offen seien.  Ich brauche in der Tat nicht ohne dessen ich nicht leben kann,  Ich habe mich das alte Anfangswörterbuch Gerds beschafft, um so daß ich mich nicht wie ein Nichtskönner in Franziösich fühle, dennoch gliedere mich nicht sogar als einer ein!  Ich werte doch nicht als l’enfant.  Ach so, raus, habe ich denn bemert, daß sich schöner wird.  Hmm.  Gestern, ertaunte mich viel viele Personen bei McDonalds bin, ich wusste gar nichts, daß sie offen wird.  Nichts so sonderbar, Viel Spass beim Getriebehaus der Seilebahn hatte ich gestern, jedoch, am besten, wenn ich durch den Schwerkraft bergherabgefahren bin, fiel mir.  Die Kinder haben eine wunderbare Weihnachten gehabt, Ich bermerkte kleine Unterscheidungen, sondern, ich lasse sie allein, sie, sei erfahren wollen, müssen selber.  


